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Gemeinde Schönenberg

Kommunole Nutzungsplonung
Bqu- und Zonenordnung

Von der Gemeindeversommlung om 30. Möz 2017 festgesetzt

Von der Boudirektion genehmigt om26. Jonuor 2018

Die Gemeindê Schönenberg erlösst, gestÜtzt ouf die einschlö-
gigen Bestimmungen des kontonolen Plonungs- und Bougesetzes
vom 7. September 1975, den seitherigen Änderungen und unter
Vorbeholt vorgehenden eidgenössischen und kontonolen
Rechts, für ihr Gemeindegebiet nochstehende Bou- und Zonen-

ordnung.
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Zonen Arl. I

Anordnungen
innerholb der
Bouzonen

Arl.2

Plöne Zonenplon Arl.3

Wohnzonen

- 2-geschosig A

- 2-geschosig B

- 2-geschosig C

Zoneneinteilung

I Dos Gemeindegebiet wird in folgende Zonen und Empfindlichkeitsstufen

(ES) eingeteilt, soweit es nicht kontonolen und regionolen Nufa;ngvonen

zugewiesen oder Wold lst:

l. Bouonen AbkÜrung ES

Kemzonen

- Kernzone I Kl lll

- Kernzone ll Kll lll

w2A
W2B

w2c

il

il

il

ilt

ilt

il

*

Wohnzonen mil C'ewerbeerleichlerung

- zweigeschosig WG2

- dreigeschossig WG3A

- dreigeschossig WG3B

Zonefiiröffenlliche Boulen Oe

2. Erholungszonen

- ErholungvoneA

- Erholungvone B

3. KommunoleFreihollezonen

- Kommunole Freiholtezone

4. Reservezonen

- Reservezone

*Empfindlichkeitstufe gernös Fesflegung im Zonenplon.

I lnnerholb derZonen werden mit röumlich begrenztem Anwendungsbe

reich folgende Anordnungen zu den weiteren Festlegungen gelroffen:

o) Woldobstönde
b) Aussichtsschulz / Londschoftsschutz

c) Gestoltungsplöne

I Für die Abgrenzung der Zonen isl der Zonenplon Mst. l:5'000 mossge

bend. Die mit der Bou- und Zonenordnung obgegebenen vekleinerten

Zonenplöne sind nicht rechtsverbindlich. FÜr die Kernzonen gilt der Kernzo-

nenplon Msl. l:l'000.

EA

EB

F

R
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I

Zonenordnung

Bouzonen

Kemzonen

AIIGEA/IEINES

I Die Kernzonenvonchriften und Kernzonenplöne bea¡¡ecken den Erholt

von Einheit und Elgenort des gewochsenen Ortskerns von Schönenberg

und des WeilenTonnen.

2 Sie regeln die Einordnung von Um- und Neubouten und ermöglichen

eine zeitgemösse Erneuerung.

I Umbouten und Renovotionen sowie Neu- und Anbouten ollerArt hoben

sich durch ihre Ausmosse, Form, Dochgestollung, Motetiotwohl, MosstöÞ

lichkeit und der Tenoin- und Umgebungsgestoltung gut in dos Orts- und

Strossenbild einzuordnen, um domit die löndliche Úscheinung des Ortsbil-

deszuwohren.

2 Die Houptfirstrichtung ouf NeubouÌen 'st so zu wöhlen, doss eine gute

Einfügung der Bouten in den Altbestond eneichtwird.

I Die Kernzonenvonchriften regeln die Belonge des Ortsbildschutzes. Der

Schutz von Einzelobjekten ist nicht Gegenstond der Bou- und Zonenord-

nung. Er erfolgt durch eine Verordnung, eine VerfÜgung oder einen Ver-

lrog. Diese Schutzonordnungen gehen den Kernzonenvonchriften vor.

Zudem sind die einschlögigen lnventore (Ortsbild- und Denkmolschuþjn-

ventor) zu berucksichtigen.

MASS DER NUTZUNq

rDie im Kernzonenplon eingelrogenen Geböude von Typ A sind möglichst

zu erhollen und dürfen nur unier Beibehollung von Loge, Grundriss. kub'r

scher Gesloltung, Ausbildung der Fossoden und des Doches umgebout

oder erset¿t werden. GeringfÜgige Abweichungen können bewilligt oder

ongeordnet werden, wenn dies im lnterese der Hygiene, des Ortsbild-

schufzes oder der Vekehnsicherheit liegt.

l.l

Zweck

Grundsolz

Verhöllnis zu
qnderen Vor-
schritlen und
lnvenloren

Um- und Ersolz-

boulen, Boube-
grenzungslinien

ArI.4

Art.5

Arl. ó

Art.7
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Grundmosse für Art. 8
Neuboulen

Nuf¿weise /
Bouweise

Arl.9

2 Die im Kernzonenplon eingefrogenen ortsboulich wichiigen Geböude
von Typ B dürfen umgebout, geringfügig erweitert oder enetzt werden.

Enotzbouten hoben Loge, Stellung, Dochform und die kubische Gestol-

tung zu übernehmen. Bezüglich der übrigen Gestoltung gelten die Kern-

zonenvonchriften.

3 Die Abstondwenchörfung für Geböude mit brennboren Ausenwönden
(S l4 BBV ll) ist in den Kernzonen nicht onwendbor.

4 Die übrigen bestehenden Bouten dürfen umgebout oder durch Neu-

bouten noch Art.8 ersetzt werden.

s Die im Kernzonenplon eingetrogenen Boubegrenzungslinien sind ols

Pfl ichtboulinien zu berucksichtigen.

I Für Neubouten gelten folgende Grundmose:

ln der Kernzone ll ist für rein gewerblich genutzte Erdgeschosse

ollseitig der kleine Grundobstond einzuholten.

I ln der Kernzone sind Wohnungen, Büros, Proxen, Löden, londwirt-
schoftliche Geböude. Goststötten sowie mössig störendes Ge-
werbe zulössig.

z Der Zusommenbou bis zur zonengemössen Geböudelönge ist

gestottet.

I Der Abbruch von Geböuden oder Geböudeteilen sowie von

bqulichen Bestondteilen der Umgebungsgestoltung in der Kern-

zone I ist bewilligungspflichtig. Er dorf nur bewilligt werden, wenn
die Boulücke dos Ortsbild nichl beeintröchtigt oder wenn die
Erstellung der Ersotzboute gesichert isl.

6
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o) Vollgeschosse mox. 3 2

b) Anrechenbore Dochgeschose bei eneichter

Vollgeschoszohlmox.
2 2

c) Geböudehöhemox. l ì.0m 75m

d) Geböudelönge mox. 25.0m 25.0m

e) Grundobstönde

-GroserGrundobstond min.

- KleinerGrundobstqnd min.

8.0 m

4.0 m

8.0 m

4.0 m

f) Boumosenlffer [ms/mz] mox. t.9

Abbrtiche Art. l0



Dochform und
-neigung

Art. ll

DACHGESTATTUNG

I Die Dochform und -neigung soll mit derjenigen der benochbor-
ten Altbouten hormonisch im Einklong stehen.

z Auf Houptgeböuden sind nur Sotteldöcher mit beidseitig glei-

cher Neigung von 35 - 50' olter Teilung zulössig. lm unleren Teil

des Doches sind konstruktiv bedingte Reduktionen der Dochnei-
gung gestoltet.

s Für besondere Geböude im Sinne des PBG

S 273, sind ouch Pult- und Schleppdöcher mit geringerer Neigung
gestottet.

¿ Dos Doch isl ollseitig vorspringend ouszugestolten. Dochvor-

sprünge hoben lroufseits mind.80 cm und giebelseits mind.30 cm
zu betrogen. Trouf- und Ortgesimse sind so schlonk wie möglich zu

gestolten.

s Die Döêher sind in der Kernzone I mit Tonziegeln und in der Kern-

zone ll mit Ton- oder Betonziegeln in ortsÜblicher Form, nicht glön-

zend und dunkler Forbe einzudecken

I Dochoufboulen sind nur im erslen Dochgeschoss ols Giebellu-
kornen, Schleppgouben oder Ochsenougen zulössig. Sie hoben
sich in Form, Moteriol und Forbe gut in die Dqchflöche einzufÜ-

gen.

z Die einzelnen Frontflöchen von Dochoufboulen sind möglichst
klein zu holten. Die Summe oller Frontflöchen dorf im Moximum
l/15 der Dochflöchenonsicht Über den jeweiligen Geböudeteil
erreichen

s Es sind nur einzelne Dochflöchenfenster zulössig. Sie hoben sich

in Moteriol und Forbe unoufföllig in die Dochflöche einzupossen.

Sie sind hochrechteckig onzuordnen, und ihre Glosflöche dorf pro

Fenster 0,5m2 nicht übersteigen. Die Glosflöche dorf gesomthoft
2.0 % der Dochflöche über dem jeweiligen GebÖudeteil nicht
übersteigen.

¿ Docheinschnitte sind untersogt.

FASSADENGESTATTUNG

I Die Gliederung und Aufteilung sowie díe Moteriolwohl und die
Forbgebung von Fossoden hot die olte herkömmliche Bouweise

zu berücksichligen. Reflektierende sowie ortsunÜbliche Moterio-
lien und Forben sind unzulössig.

z ln der Kernzone I sind frei krogende Bolkone sind nur ouf der
Troufseile zulössig.

Dochvorsprünge

Doch-
eindeckung

Dochoufboulen Arl.12
und -einschnitle,
Dochflöchen-
fensler

Fossoden Art. l3
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Fensler

Umgebungs-
gestollung

Art. l4

Arl. l5

I Fenster hoben die Form eines stehenden Rechleckes oufzuwei-

sen und gegenüber der Mouerflöche der gesomten Fossodenflö-

che zurückzustehen.

z ln der Kernzone I sind die herkömmlichen ein- oder zweiflÜgeli-

gen Fenster mit Einfossungen und Sprossenteilung zu verwenden.

s Es sind Fensterlöden onzubringen.

UMGEBUNGSGESTATTUNG

I Umschwung, Ausstollung und AusrÜslung sind fÜr sich und im

Zusommenhong mit der löndlich-boulichen Umgebung so zu 9e-
stolten, doss eine gute Gesomtwirkung erreicht wird.

z Es dürfen nur einheimische Böume und Ströucher gepflonzi und

ortsübliche Einzöunungen erstellt werden.

s ln der Kernzone I sind bestehende Boumgörlen. Einzelböume

und Vorgörten möglichst zu erholten. Die Boubehörde konn die

Umwondlung bestehender Vorplötze und Görten in Fohzeugob-
stellplötze untersogen.

¿ Ein- und Ausfohrten zu Gorogen sind möglichst zusommenzule-
gen. Abgrobungen sind minimol zu holten. Allföllige AufschÜtlun-
gen sind gut zu gestolten und dÜrfen in der Regel nicht mehr ols

1.5 m betrogen. Die Boubehörde konn die Erslellung von Ein- oder
Ausfohrten venrreigern, wenn lnteressen des Ortsbildschutzes oder
des Verkehrs dies erfordern.

s Die im Kernzonenplqn bezeichneten Erholtenswerten Böume

sind zu erhollen und bei Abgong durch stondortgerechte einhei-
mische Arten zu ersetzen.

I Reklomeqnlogen sind unoufdringlich zu gestolten und om Ge-

böude onzubringen. Fremdreklomen sind nicht zulössig.

zSelbstleuchtende Reklomen sind untersogt.

ABWEICHUNGEN FÜR BESONDERS GUTE PROJEKTE

rDer Gemeinderot konn Abweichungen von den Vorgoben Art.

ll bis Art. 16 zvr Kernzone ermöglichen, sofern dos Projekt unter

Einbezug der Gemeinde ous einem quolifizierten Verfohren (Stu-

dienouftrog, Wetlbewerb etc. noch SIA) hervorgehl.

rFehlen Verkehrsboulinien gemöss S 264 PBG, so ist dos Bouen ouf
oder dos Nöherbouen on die Strossengrenze geslottet, wenn

dodurch dos Ortsbild verbessert und die Wohnhygiene sowie die
VerkehrssicherheiT nicht beeintröchtigt werden.

Reklomeonlogen Arl. 1ó

Abweichungen Art.17

Slrossenobstond Art. l8

B



Soloronlogen Art. 19

1.2 Wohnzonen und Wohnzonen mil Gewerbeerleichterung

Grundmosse Arl.2O t Es gelten folgende Grundmosse:

WEITERES

I ln der Kernzone I sind Solorqnlogen bei Neubouten in die Doch-
flöchen zu integrieren.

z ln der Kernzone I ist dos Anbringen von Soloronlogen on Fosso-

den nur bei einer vollflöchigen lntegrotion und zurÜckhollenden
Gesloltung zulössig.

* Für Geböude respektive Liegenschoften mit einem Gewerbeonteil von mindes-

tens einem Drittel oller Geschossflöchen gelten in der Wohnzone mit Gewerbeer-
leichlerung WG3 eine Boumossenziffer von mox. 2.3, in der WG2 von L9.

i ln den Zonen W2A/W2B und W2C ist nicht störendes Gewerbe
gestottet.

z ln der Zone WG3B ist zwingend ein Gewerbeonteil von mindes-

tens der Hölfte oller Geschossflöchen zu erstellen.

g ln den Zonen WG2, WG3A und WG3B ist mössig störendes Ge-
werbe zulössig.

I ln der Zone W2A/W2B und W2C ist dos Zusommenbouen bis zur

zulössigen Geböudelönge gestottet.

z ln den Zonen WG2 und WG3 ist dos Zusommenbouen bis zur

zulössigen Geböudelönge gestottel.

Nutzweise Art.2l

Bouweise Art.22

w2A w2B w2c wG2*
WG3

WG3B

o) Boumossenziffer mox.

Ims/mz¡
1.2 1.2 r.ó 1.6 t.9 2.3

o) Vollgeschosse mox. 2 2 2 2 3 3

b) Anrechenbore Dochge-
schosse bei eneichier Volloe-
schosszohl mox.

I 2 2 2 2

c) Anrechenbore Unterge-
schosse bei eneichter Vollge-
schosszohl mox.

I

d) Geböudelönge mox. m 20 24 24 24 30 30

e) Geböudehöhe mox. m 7.5 7.5 7.5 7.5 I ì.0 l r.0

f) Grundobslônde

- Kleiner Grundobstond min. m

-Grosser Grundobstond min, m

5

l0

5

r0

5

r0

4

B

4

8

4

I
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Dochform und
Geslollung

Dochoufboulen
und -einschnitle,
Dochflöchen-
fensler

Art.23

ArI.24

I Auf Houptgeböuden sind Schrögdöcher mit einer Neigung von

27-45" olter Teilung zulössig. FÜr Geböudegruppen sind ondere.
einheitliche Dochformen gestottet.

z ln den Zonen WG3 und WG2 sind fÜr eingeschossige Bouten so-

wie für besondere Geböude im Sinne des PBG ouch Pulldöcher
mit geringerer Neigung oder Flochdöcher gestottet.

I Dochoufbouten und -einschnitte sind im Ausmoss von höchstens
einem Drittel der Fossodenlönge gestoltet. Dochoufbouten sind

ols Giebellukornen, Schleppgouben oder Ochsenougen ouszu-

bilden. Technisch bedingte Aufboulen sind von dieser Vorschrift

ousgenommen.

zAuf derselben Dochflöche sind nur gleiche
Arten von Dochoufbouten zulössig.

s Es sind nur einzelne Dochflöchenfenster zulössig, Sie hoben sich

in Moteriol und Forbe unoufföllig einzupossen. lhre Glosflöche
dorf pro Fenster 1.0 mz nicht Übersteigen. Die Glosflöche dorf
gesomthoft 4.0 % der Dochflöche Über dem jeweiligen Geböu-
deteil nicht übersteigen.

Zone für öffentliche Boulen

I Bouten hoben gegenüber den privoten NochborgrundstÜcken
die Grenz- und Geböudeobstönde der betreffenden ongren-
zenden Bouzone einzuholten. GegenÜber Nichtbouzonen gilt ein

Grenzobstond von mindestens 5 m.

Erholungszone

I Zulössig sind Bouten und Anlogen fÜr den Belrieb, den Ausbou

und den Unterholt eines Kultur-, Sport- und Festplotzes.

z ln der Erholungszone EA gill eine Gestollungsplonpflichl. ln der
Erholungszone EB sind höchsÌens eingeschossige Bouten zulössig.

die sich gut ins Londschoftsbild einordnen.

s Bouten hoben gegenÜber den NochborgrundstÜcken die
Grenz- und Geböudeobstönde der betreffenden ongrenzenden

Bouzonen einzuholten. GegenÜber Nichtbouzonen gilt ein Ab-

slond von mindestens ó.00 m.

Freihollezone (kommunole)

rFür die Freiholtezone gelten die SS ól -ó4 des PBG.

1.3

Bouweise An.25

2.

Nufzweise/
Bouweise

Arf .26

Freihollezone Art.27

3.

l0



4.

GebietVorder-
schönenberg

Art.28

ilt

Aussichlsschulz Arl.29

Bepflonzungen, Art.30
Grünflöchen

Aussenonlennen Art.3l

Besondere lnslilute

Bereiche mit Gestollungsplonpflicht

I Durch den Gestoltungsplon ,,Vorder Schönenberg" soll eine
Dorfkernbebouung sichergestellt werden welche sowohl eine
ongemessene Dich'te wie ouch eine gute orchitektonísche Ge-
stoltung oufweist.

Weitere Fesllegungen

AUSSTCHTSSCH UTZIrAN DSCHAFTSSCHUTZ

I Von den im Zonenplon bezeichneten Logen mit Aussichtsschutz

ist die Aussicht zu erholten. Beim Aussichtspunkt Humbel dorf kein

Teileines Houses, noch Mouern, Pflonzungen und dergleichen die
Höhenkote von 735,0 m ü. M. überrogen.

z Dovon ousgenommen sind Komine sowie kleinere, technisch
bedingte Aufbouten.

BEPFTANZUNGEN

I Bestehende Böume und Ströucher sind wo möglich zu erholten.
Zur Begrünung dürfen nur einheimische, stondortgerechte Pflon-

zen verwendet werden.

z Die Vorgörien sind wo möglich ols GrÜnflöchen herzurichten.
Ausmoss und Gestoltung werden in der bourechtlichen Bewilli-

gung festgelegt.

AUSSENANTENNEN

I Aussenontennen dürfen nur unoufföllig in Erscheinung treten;
dies ist mit einer entsprechenden Grössen-, Forb- und Stondort-
wohl zu sichern. Sie dürfen nicht ouf dem Doch ongebrocht wer-
den.

z ln der Kernzone sind Aussenontennen nur gestottet wenn sie

nicht störend in Erscheinung trelen.

3 ln den vom Antennenkobelnetz erfossten Gebieten soll diese

Anschlussmöglichkeil benützt werden.

il



IV

Grosser und klei- Arl.32
ner Grundob-
slond

Mehrlöngen
zuschlog

Art.33

Ergönzende Bquvorsc hritlen

ABSTANDSVORSCHRIFTEN

I Der grosse Grundobstond gill vor der Houptwohnseite, in der
Regel vor der löngeren om meisten noch SÜden gerichteten Ge-

böudeseite. Der kleine Grundobstond ist vor den Übrigen Ge-

böudeseiten einzuholten.

z ln Zweifelsföllen bestimmf der Gemeinderot die fÜr den grossen

Grundobstond mossgebliche Geböudeseite.

I ln den Wohnzonen - bei eingeschossigen Bouten von mehr ols

20 m Lönge. beizwei- und dreigeschossigen Bouten von mehr ols

15 m Lönge - ist bei Fossoden der betreffende grosse Grundob-
slond,um l/3 der Mehrlönge, jedoch höchsiens um 5 m zu ver-

grössern. Diese Regelung gilt nicht fÜr douernd gewerblich ge-

nutzte Erdgeschosse und dorunter befindliche Unlergeschosse in

den Wohnzonen mit Gewerbeerleichterung.

z Bei Geböuden in den Wohnzonen, welche den kontonolrechtli-

chen Geböudeobstond von 2.00 m unterschreiten, gilt die Sum-

me der Fossodenlöngen für die Berechnung des Mehrlöngenzu-
schloges.

I Bezüglich dem Anbringen einer nochtröglichen Aussenisolotion

on Bouten, die vor lnkrofttreten dieser Bou- und Zonenordnung

bestonden hoben, gelten die Bestimmungen von $ 357 Abs. 4

PBG, bzw. der entsprechenden kontonolen Verordnung.

I Für besondere Geböude gemöss PBG S 223 gelten hinsichtlich

Abstönde die kontonolrechtlichen Mindestonforderungen.

z Der Grenz- oder Nöherbou bedorf der schrifllichen Zustimmung

des Nochborn.

Bei der Berechnung der Geböudelönge sind besondere Geböu-
de gemöss Art. 3ó zu berÜcksichtigen.

rWo keine Boulinien festgelegt sind, hoben unterirdische Geböu-
de einen Abstond von 3.5 m gegenÜber kommunolen Strossen -

die den Zugongsnormolien entsprechen - und Wegen einzuhol-

ten. Entlong nicht normolienkonformen Strossen hoben unterirdi-

sche Geböude einen Abstond von ó.0 m einzuholten.

Grenzobslond
beinochlrögli-
cher Ausseniso-
lolion

Besondere Ge-
böude

Art.34

Art.35

Geböudelönge Art.3ó

Slrossenobslond, Aril37
Unterirdische
Geböude und
Anlogen

12



Abslondsfreie
Geböude

Art.38

Boulen unler
Terroin

Art.39

Molorfohrzeuge Art.40
Anzohl

Besondere Ver-
höllnisse

Besucher-
porkplötze

Kinderwogen

Fqhrröder

Spiel- und Ruhe- Art.4l
flöchen

rUnterirdische Geböude und Geböudeleile im Sinne von PBG $
2ó9 hoben einen Mindestgrenzobstond von 

,l.0 
m einzuholten.

rUnterirdische Geböude und Geböudeteile im Sinne von $ 2ó9

PBG sind zu humusieren, zu begrÜnen oder ols Plolzzu gestolten.

ABSTEIIPLÄTZE UND .RÄUME

I Die Anzohl der erforderlichen Personenwogen-Abstellplötze wird

wie folgl berechnet:

Wohnungsgrösse AbslellPlotz

- pro l- und I I l2-Zimmewohnung I

- pro 2-,21/2-,3- Zimmerwohnung I ,5

- pro Wohnung mit 3 1/2 oder mehr Zimmern 2

Bruchteile von Fohrzeugobstellplötzen sind oufzurunden.

z Bei onderen Nutzungen oder besonderen Verhöltnissen setzt der
Gemeinderot die nötige Anzohl Motorfohrzeug-Abslellplötze im
Rohmen der Normen der Vereinigung Schweizerischer Strossen-

fochleute (Norm SNV ó41 281) im Einzelfoll fest.

e Bei Mehrfomilienhöusern sind 10 % der gemöss Abs. I nötigen

Anzohl Plötze - mindestens ober ein Absiellplotz - zusötzlich ols

Besucherporkplötze im Freien zu erslellen und zu bezeichnen.

¿ ln Mehrfomilienhöusern sind in der Nöhe des Houseingonges
genügend grosse, ebenerdig zugöngliche Abstellröume fÜr Kin-

derwo gen bereitzustellen.

s Bei Mehrfomilienhöusern sind genÜgend Abstellplötze fÜr Velos

zur Verfügung zu stellen. Dobei sind die örtlichen Verhöltnisse zu

berücksichtigen. Es gelten die normgemössen Richlwerte. Erfor-

derliche Abstellplötze für Velos sind in der Regel ouf dem Grund-

stück selbst zu erstellen. Die Abstellplötze fÜr Velos mÜssen gut

zugönglich on zweckmössiger Loge ongeordnet werden.

DIVERSES

I Bei Mehrfomilienhöusern sind Spiel- und Ruheflöchen im Ausmoss

von mindestens l5 % der GrundstÜcksflöche zu ersÍellen

t Dos gewochsene Terroin dorf in den Bouzonen um höchstens

l.O0 m obgegroben werden. Von dieser Beschrönkung ousge-

nommen sind Hous- und Kellerzugönge, Gortenousgönge sowie

Ein- und Ausfohrien zu Gorogen.

Terroinobgoben Arl.42
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Erscheinung
Unlergeschosse

Art.43

Besondere Ge-
böude

Arl.44

Mindest-
ousnülzung

Art.45

lnkrotthelen ArI.46

v

I ln der Wohnzone W2A dÜrfen nicht onrechenbore Unterge-

schosse über dem geslolteten Boden nicht in Erscheinung treten.

Dovon ousgenommen sind Kellerzugönge. Gortenousgönge so-

wie Ein- und Ausfohrten zu Gorogen.

I Besondere Geböude gemöss PBG sind fÜr die Boumossenziffer

nicht onrechenbor.

rBei Neubouten in den Bouzonen W2A, W2B. W3, WG2 und WG3

sowie in den Kernzonen ist ouf den belroffenen GrundstÜcken

mindestens 80 % der zulössigen AusnÜtzung zu reolisieren. Mindes-

tens ober ist im Rohmen der Boueingobe nochzuweisen, doss

noch Erstellung der bewilligten Neuboute die AusnÜtzung von 80%

jederzeiÌ eneicht werden kqnn.

zBei besonderen Verhöltnissen wie hinsichtlich Topogrofie oder
Pozellenform konn der Gemeinderot eine geringere AusnÜtzung

zulossen.

Schlussbeslimmungen

I Diese Bouordnung wird mit der öffentlichen Bekonnlmochung
der rechtskröfligen Genehmigung durch die Boudirektion ver-

bindlich. Der Gemeinderot Schönenberg publiziert dos Dotum der
lnkroftsetzung.

2 Vom Gemeinderot zu diesem Zeitpunkt noch nicht erledigte
Bougesuche sind noch der zum Zeitpunkt der Einreichung rechts-

kröftigen Bou- und Zonenordnung zu beurteilen.
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